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Regenwald in Grau


Wasserfall vom Licht durchstrahlt


bejubelt den Tag




Poesie ist der


Atem der Seele – Haiku


ein tiefes Luftholen




Für Pauline Larasati Abt




Vorwort


Das kurze, aus drei Zeilen bestehende Gedicht mit je 5–7–5 Silben findet seinen Ursprung im buddhistischen Japan. Bei meinen Haiku ist dieser Einfluss noch ein wenig zu spüren, wie ich hoffe. Dennoch etablieren die Kurzgedichte ihren eigenen abendländischen Charakter, wie ich ebenfalls hoffe.


Es handelt sich bei ihnen um die poetische Umsetzung von Vorgängen und Zuständen, die in der Natur, aber auch beim Menschen zu finden sind. Dargestellt in einem nur kurzen Augenblick gewähren sie Einsicht ins menschliche und natürliche Wesen.


Ein Haiku lädt ähnlich einer Ikone zum Betrachten, das heißt zum Verweilen ein. Der Leser möge sich die angedeutete Situation selbst ausmalen, wenn er Gewinn daraus ziehen will. Mit anderen Worten ausgedrückt veranlasst das Haiku jeden, sein nur zu ihm passendes eigenes Bild zu schaffen. Das Lesen wird kreativ und entfaltet eine spezifische Wirkung.


Eine Sonderform dieser Kunstart stellt das Senryu (ab Seite 41) dar, denn es transportiert viel stärker als das Haiku die Meinung des Autors. Wer diese nicht mit ihm teilen möchte, muss sich selbstverständlich nicht mit ihr beschäftigen.


Der Verfasser hofft, trotz der Fülle heutiger Literatur einen Leser zu finden, dem auch nur eines seiner Gedichte gefällt. Dann hätte er schon sein Ziel erreicht.
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